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„Ich habe be1 inzendoOo: mehr ber Gemeindeaufbau gelernt als in 5() Gemein-
deaufbaubüchern, die ich gelesen habe‘‘ der Autor und angjährıge Dozent des
Theologischen Seminars Adelshofen, elm Faix, seinem Buch Diese Aus-
Sag macht bereits eutlic Es geht nıcht erster Linie e1In! Iganzung
der kiırchengeschichtlichen Untersuchungen Zinzendorf. Vielmehr werden aus

geschichtlichen Aspekten Persönlichkeit, Glauben, en und enken vVvon
inzendor interessante und herausfordernde Impulse die Gegenwart ‚WON-
NneN. Dazu nng Faix seine Kenntnisse und langjährige Lehrerfahrung Be-
reich der Humanwissenschaften fruchtbar miıt ein.

Der er Teıl beschäftigt sich mit dem usammenhang VvVon „Biografie
Glaube“‘, einem in der Theologie och nıcht sehr verbreiteten ‚ugang Ver-
ständnis der eologischen Überzeugungen einer Person. Anhand Voxn Kennzei-
chen A4AUus den Thementeldern persönliche Merkmale (u Poeste), Theologie,
Gemeindeverständnıis, Spirıtualıtät und Ehe, Famıilıe und rziıehung charakteri-
siert Zinzendorf Anlehnung den Persönlichkeitsstrukturtest PST-R

Dieterich) als eine „unkonventionell-warmherzige und extrovertiert-
emotional stabile‘‘ Persönlichkeit (26; vgl 58) Was macht gerade diesen ‚ugang
interessant und chtbar? a1x ze1igt, wie die Persönlichkeitsstruktur unter-
schiedlichen Schwerpunkten der des aubens, Lebens und theologischen
Denkens Gerade 1im Vergleich zwıischen inzendor und Bengel WwIe
auch zwıischen Zinzendorf und Darby wird eutlich, dass Glaube und Theo-
ogie eines Menschen nicht objektivistisch sich betrachtet werden können,
sondern auch aus seiner Persönlichkeitsstruktur und seinem biografischen Ge-
wordensein verstanden werden mussen. ine Zinzendorfs, ohne seine Per-
sönlichkeitsstruktur und 1ografie berücksichtigen, unweigerlic
Kurzschlüssen. alX sıeht deshalb auch be1 vielen theologischen Streitfragen
Gemeindespaltungen heute die Ursache nıicht einer unterschiedlichen theolog1-
schen ahrheit. Vielmehr könnte die Rückfrage nach Persönlichkeıit und 10gra-
fie der Kontrahenten eine chtbare eue 1C geben

Anhand der prägenden Einflüsse durch Großmutter, JTante, Hauslehrer und 1m
Pädagogium wird gezeigt, wIe hier grundlegende Dispositionen der
Kindheit gelegt wurden, die siıch später seiner besonderen Tomm18-
keitsausprägung, eologie und ädagog] SOWIe seinem Gememinde- und Miss1-



340) ahrbuc Evangelikale Theologie (2013)
Onsverständnis nıedergeschlagen aben. Miıt der Betonung dieser usammenhän-
SC bestätigt alxX Erkenntnisse der Bindungsforschung, Ge‘  orschung und
Entwicklungspsychologie ber die Bedeutung der ndheiıit die Persönlich-
keitsentwicklung 26) uch der orwurf eines Losungschristentums wiırd hıinfäl-
lıg, WEeNnNn IiNnan berücksichtigt, dass die Einzelverse der Losungen be1 Zinzendorf
Vor dem Hintergrund eines tiefen Gegründetseins iın der eiligen Schrift jeweils
dıie Aktualisierung größerer biblischer ‚usammenhänge bedeuteten.

Die ehauptung allerdings, dass der Bußkampf als Kennzeichen eines echten
Bekehrungserlebnisses „D1S heute vielen pletistischen Kreisen finden“‘ se1

scheımint ein Vorurteil se1n, das auf den heutigen Pietismus in der
Breite niıcht mehr zutrıifft.

Der zweiıte Teıl mit dem 1te „Christsein zwıischen Individualität und o7z1alı-
thematisıert die spannende rage, Ww1e die Entfaltung der Eınzelpersönlich-

eıt und Gemeiminschaft in guter Weise zusammen gelebt werden können. alxX
stellt hier wichtige kritische Fragen, Ist VOTr dem Hıntergrund der 1V1dQU3a-
isierung und Pluralisıerung vVvon Glauben und en eine christliche ebensge-

überhaupt och möglıch? Wie steht 6S mıit der Persönlichkeitsentwick-
lung, WE da  e Gemeiminschaft unverzichtbar ist? Sınd die modernen Kleinfami-
lıen mıit den Herausforderungen des gesellschaftliıchen Wandels nıcht überfordert
und brauchen Hılfe? Wırd von den theologischen Ausbildungsstätten der Zu-
ammenhang zwıischen eologie und ädagogi nıcht 1e] weni1g gesehen
und deshalb der Bereich Gemeindepädagogik kaum entwickelt?

uch We: die Entscheidungen Von damals nicht infach nachge  t werden
können und sollen, können angesichts vieler Parallelen heute aus der VvVon Zin-
zendorft entwickelten Gemeindepädagogik bedenkenswerte Impulse den SC-
nanntien Fragen SCWONNCH werden. a1lxX charakterisiert diese als „Ausgewogen-
eıt zwıischen ndividualı:tät und Sozlalıtät, zwıischen dogmatischer Richtigkeit
und persönlicher römmigkeıt, zwıischen Abgrenzung VOom Zeıtgeist und inge-
hen ın die Ze1 WAar postuliert Zinzendorft: „Ich statujere kein Christen-

ohne Gemeimninschaft‘“ trotzdem ommt bei die Individualität nıicht
kurz, die schöpfungstheologisch, soteriologisch und pneumatologisc be-

gründet Der Gemeinschaft ommt 1mM 1C auf den Einzelnen eine päda-
gogische 1075 ZU, 6S nıcht in erster inıe einzelne Erziehungsmaß-
nahmen geht, sondern eın pädagogisc ares Feld, das den Einzelnen
umg1 und auf dem geistlich wachsen und seiner Persönlichkeit reifen
kann Dazu dient dann auch die erung der Gemeinde Banden Kleın-
gruppen) und ore (zıelgruppenspezifische Lebensschule). Hauskreise der Ge-
genwart würden Von inzendo interfragt, inwieweit be1 ihnen der Gemeingeist
(geistgewirkte e1' mit der emeinde und die Verbindlichkei VOI-
handen S1nd. uch alle Gemeinndekreise nıcht auf die Hauptamtlıchen f1i-
x1iert (Mitarbeitergemeinde STAl Versorgungsgemeinde), sondern das Priestertum
er Gläubigen wurde gelebt und die Amter hatten im Sinne von Eph eine pa-
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dagogische 10n Eın olches Sanz praktisches Amt das der Kinderel-
tern, ausgewählte Gemeindeglieder, die ern Erziehungsfragen Seite
standen und ihnen halfen, Familıenleben gestalten und amılıenkompetenz
erwerben. eweiıls g1ing inzendo Herzensbildung und nicht Wis-
sensvermittlung. Diıese gemeindepädagogischen Überlegungen geschahen aus der
Tkenntn1is heraus, „dass ein indıvidualisierter Glaube nıcht achstum der
Gemeinde und Persönlichkeitsreife des einzelnen Christen 86)

Damıt werden vVvon Zinzendorf wichtige Aspekte nıcht benannt, sondern
bereits mıiıt en gefüllt, die in der heutigen Gemeıimindeaufbauliteratur wlieder
betont werden. So weilist die esta.  g des gemeindlichen Lebens in
die drei Kriterien auf, die krüger eine pädagogisc chtbare Lebensform
benannt hat Inspiration, Kommunikatıon und Institution (nicht Intuıtion, wI1e
fälschlicherweise 201 geschrieben) Diese esta)  g des geistlichen Lebens War
inzendor: eın Herzensanliegen, dass Karl Barth über treffend sagte: Zin-
zendorf das, Was andere en 84) uch anderen Themenbereichen
finden sıch be1 inzendo: wegweisende Gedanken, eın Miıss1ionsverständ-
N1ıSs von der M1SS10 De1 her miıt gemeindepädagogischer Ausrichtung im Sinne
Von 2Tim Z oder auch die gelebte Umsetzung Von Diakonie, egen und
en Miıt vielen Originalzitaten nımmt a1lxX den Leser in die amaligeSprache und Ausdrucksweise hinein. Dies macht das Lesen nıcht immer einfach,
vermuittelt aber einen anschaulichen Eindruck der Persönlichkeit Zinzendorfs
Gleichzeitig können einzelne zentrale Thesen anhand der Originalaussagenüberprüft werden.

Fazıt Der Ansatz Von Faix, von der Persönlichkeitsstruktur und 1ografieZinzendorfs her eın erständnis seines Glaubens und seiner Theologie geWI1N-
NCN, erweilist siıch als fruchtbar uch WEe: C  6S einigen tellen verzichtbare Re-
dundanzen g1bt, ist das Buch insgesamt nıcht für Ziınzendorf-Interessierte
lesenswert. Es nthält viele bis heute in der Postmoderne wieder NDeUu und
wertvolle Impulse gelebtes Christsein als Eınzelner, der Famılıe und als
Gemeinde und damıt für Gemeijndeaufbau und seine notwendige gemeindepäda-
gogische Durchdringung.
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irgi Lechtermann, Sandra ılden Karriere, Kinder, uche. S0 machen Er-
Jolgsfrauen, Gütersloh Gütersloher Verlagshaus, 2012, P  » 248 SS 22,99
Dies ist kein praktisch-theologisches Buch, auch WC) 6S einem Verlag CI-
schienen ist, der 1e] Fachlitera: auf diesem Gebiet veröffentlicht Es porträtiert

populäarer Weise anhand von au identischen Leitfadeninterviews, WIeE
Karrierefrauen Beruf, eziehung und Kinder vereinbaren und bıttet die Inter-


